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Zrankreichs Uriegrwille.
Das Programm der neuen französischen Regierung

ist eine neue Urkunde des Kriegswillens der Franzosen.
Da in den Ententeländern die Lüge aufgehört hat , di-
ihr Verfallenen, zu entehren, wird Frankreichs Er¬
oberungssucht  als Ursprung seines Kriegswillcns
mit beispielloser Schamlosigkeit abqeleugnet . In dem¬
selben Atemzuge, in dem Painlev6 versichert, datz Frank¬
reich den Krieg nicht fortsetze, um zu erobern oder sich
zu rächen, sondern lediglich zur Verteidigung seiner und,,
der Welt Freiheit , wiederholt  er den Ruf nach der
Rückeroberung Elsaß-Lothringens ! Die Einkleioung
dieser Eroberungssucht in die Redensart der „Des¬
annexion"  Elsaß -Lothringens genügt offenbar den
Franzosen als Mittel , das sie mit dem Schwindel ihrer
Regierung sich abfinden läßt . Vortrefflich paßt zu einer
derartigen Methode glatter Verlogenheit die Be¬
teuerung , daß Frankreich einen „gerechten" Frieden
wolle, durch den lein Volk unterdrückt werde. Jur
Munde von Erobernngspolitikern , die nicht nur Straß¬
burg und Metz, sondern auch das linke Rbeinufer be¬
sitzen möchten, um von hier aus das deutsche Volk in
ohnmächtiger Abhängigkeit zu erhalten , erscheint jene
gleißnevische Versicherung schlechthin widerwärtig.

Die stolze Erklärung , daß Frankreich den Kampf
fortsetzen werde, bis seine Ziele erreicht sind, schreckt
uns aber um so weniger , je deutlicher Painlevös Pro¬
gramm selbst verrät , daß die Hoffnungen , auf Grund
deren Frankreich es erreichen zu können wähnt , durch
die Eifahrungen dreier Kriegsjahce als nichtig er¬
wiesen sind. Mein zur Stillung seines Rachevcrlan-
gens außerstande, muß Frankreich vor aller Welt zu-
geben, daß die „einheitliche Fron  t '' . von der die
Ententepresse seit langer Zeit kabelt, immer noch nicht
hergestellt ist. Painlevss Beschwörung, jetzt endlich diese
Einheitsfront zu verwirklichen, nimmt sich im Zusam¬
menhänge mit seinem Hinweis auf Frankreichs unge¬
heure Blutopfer wie ein Notschrei aus . Das Einge¬
ständnis der „peinlichen  E n t t ä u s chu n g e n",
die Rußland den Franzosen bereitet , läßt jene Eigen¬
schaft der Beschwörung Painlevös noch schärfer hervor-
treten . Von Amerikas Hilfe aber , die im Gegensatz zur
russischen Enttäuschung herauszustreichen nahe gelegen
hätte , spricht Painlev6 so schamadenhaft, daß Ribots
einschlägige Fanfaren damit preisgegeben werden. Sehr
begreiflich ist daher die besondere Eindringlichkeit , mit
der das Ministerium Painlevd zur Sainmlung aller
materiellen und moralischen Kräfte des Landes aufruft.
Daß jedoch gleichzeitig die Strenge des Gesetzes den
französischen Friedensfreunden  angedroht wer¬
den muß, zeigt die Stärke der moralischen Widerstands¬
kraft Frankreichs nicht im glänzenden Lickte.

Wie immer dem sei: di? Fortdauer des fran¬
zösischen Kriegswillens  und die Entschlossen¬
heit der Pariser Regierung , den Krieg „nicht eine
Minute zu früh " zu beenden, sind Tatsachen,  mit
denen das deutsche Volk  ohne Selbsttäuschung rech¬
nen muß . Insbesondere die Reichstags  m eh  r-
h e i t, die sich von ihrer Friedensresolution Wunder¬
wirkungen versprach und verspricht wllte Frankreichs
von neuem bekundete kriegerische Entschlossenheit rich¬
tig würdigen.

In wenigen Tagen werden wir den Wortlaut der
Antwort  kennen lernen , die auf die Friedens¬
note des Pap  st es  von feiten der deutschen Regie¬
rung abgegangen ist. Es muß natürlich damit gerech¬
net werden, daß die in der Fciedmsresolutron des
Reichstags gezogene Linie in dieser Antwort innege¬
halten worden ist, da der Freie Ausschuß beim Reichs¬
kanzler ihre Grrmdzüge einstimmig gebilligt hat . An¬
gesichts der feststehenden Tatsache, daß die in der Be¬
ratung am '11. September , die beim Kaiser stattfand,
erzielte Einmüftgkeit aller  zur Mitwirkung berufe¬
nen Faktoren auch bte Zustimmung der ober¬
sten Heeres he itun  g in sich schloß, wäre es aber
verfehlt , die krassen Befürchtungen zu teilen , die von
alldeuffcher Seite gehegt werden. Es wird zwar nichts
gefordert werden, was nur durch die -äußerste Gewalt-
samkeit und in endlosem blutigen Ringen vielleicht er¬
reichbar wäre, aber es wird annehmbarerweise auch
auf nichts verzichtet werden , was wir als
nationale Lebensnotwcndigkeit  brauchen.

*

Die weitere« Erörterungen in der Kammer.
W.  T .- B . Paris , 20 . Sept . (SCßence Havas .) In der

Deputierteukammer fragte Lemery,  welche Maßnahmen die
Regtermig ®agtev\m  werde , um ein Einvernehmen mit den
Verbündeten , für eine vernünftige Kriegführung sicherzn-
fidfert, und wies auf die Notwendigkeit hin , dem Lande eine
klare Definition  dafür zu geben, was fie unter Sieg
und F r i e d e n -verstehe. Lemery ersuchte den Ministerpräsi¬
denten Painleve , ans die feindliche, von Stockholm und Rom
ausgehende Initiative zu antworten . Der Abgeordnete kriti¬
sierte lebhaft Äe gegenwärtigen Anschauungen vom Krieg, der
xin Krieg der Borräte fei. Der Svog werde dom Lands ge¬

hören, dos die letzten Vorräte besitzen werde. Er erklärte
darauf den Traum , das linke Rheinufer  zu arrnektie-
ren , für einen Anachronismus,  wähnend Elsaß -Loth¬
ringen zu verlangen nur die Forderung des wieder gut zu
machenden vergewaltigten Rechts fei. Deutschland glaubte,
schloß der 'Abgeordnete, daß Vorrücken den Sieg bedeute. Als
es Belgien verletzte, schuf es die Gesellschaft der Nationen.
Das .Recht der Nationen müsse man sogleich ausabbeiten , an¬
statt die Verhandlungen abzuiwarten, bei denen die Verbün¬
deten sich ohne genaue Abmachungen untereinander Deutsch¬
land und seinen Vasallen alleinstehend gegenüber finden wür¬
den. Die Rede Lemerys wurde mit Beifall ausgenommen.

Zu der Interpellation über die allgemeine Politik der
französischen Regierung in der Deputiertenkammer ist nach
Lyoner Blättern noch folgendes nachzutragen : Chaulin-
Serviniers  führte aus , die Regierung müsse im Hinblick
auf die großen Unternehmungen des nächsten
Frühjahrs  die Arm« während des Winters reorga-
n i s i e,r e n. Der Redner verlangt von der Regierung zu
wissen, ob sie bereit sei, selbst fernliegende
Friedensverhandlungen  einzuleiten . (Von den
Bänken der Sozialisten ruft man : „Nein ! lidein!" Die Regie¬
rung ist nicht so weit .) Chaulin fuhr fort : Warum gelingt
es uns nicht, unsere Friedensztele  darzulegen . Wir
wären viel stärker, wenn wir sie genau umschrieben.
I o b e «t  warf Ribot vor, er habe das Parlament beschmutzen
lassen. Das Beispiel Kornilows  verwirre gewisse Ge¬
hirne . Eine käufliche Presse, di« aus Geheimfonds genähct
werde, wolle sich am Parlament rächen. Wie das frühere
Ministerium , ließe sich auch das heutige durch den Milita¬
rismus  leiten . Deshalb würden z. B. die alten Fahres-
klassen immer noch nicht fteigelassen. Augagneur  trat
sehr hettig gegen die Regierung  ans . Es gebe
überhaupt keine parlamentarische Kontrolle. Die Regierung
setze sich leichtfertig über die Anwesenheit des -Parlaments
hinweg. Die Militärbehörden  mischten sich in die
politische  Führung des Kriegs . Augagneur  griff so¬
dann Briand an , dar durch allerlei Umtriebe versuchte, wieder
zur Macht zu gelangen.

. Das Vertrauensvotum der Kammer
W. T.-B. Paris , 20. Sept . (Drahtbeucht . Havas .) Am

Schluß der Interpellationen über die allgemeine Politik der
Regierung nahm die Kammer die Tagesordnung Paul
Lasso nt,  der der Regierung zu gestimmt  hatte , mit
878 gegen 1 Stimme an . Die Tagesordnung billigt die Er¬
klärungen der Regierung und sagt, die Kammer vertraue
darauf , daß die Regierung die Durchführung ihres
Kriegsprogramms tatkräftig fortsetzen  werde.

*
Betriebseinstelluugcn in Calais infolge der Kohlenkrisis

W. T. B. Bern, 20. Sept . (Drahtbericht.) „Petit
Journal " meldet aus Calais : Infolge der Kohlenkrise
wollen die gesamten Industrien der Ilmgegend von
Calais , die nicht für Kriegsbedarf arbeiten , demnächst
ihren Beftieb einstellen. Hierdurch würden Tau¬
fende  von Arbeitern und Arbeiterinnen brotlos wer¬
den. Unter diesen herrscht große Erregung.

Eine neue Skandalaffäre in Frankreich?
Br. Genf, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) In den Wandel,

ganzen der Kammer wird lebbaft über eine abermalige Skandal-
affäre gesprochen. Es handelt sich laut „L'Oeuvre" um. die B e e i n -
slusfung gewisser Regierungs st eilen.  Eine hohe
Persönlichkeit sei kompromittiert. Abgeordneter Türmer  hat der
Einladung zum Untersuchungsrichter nicht Folge geleistet, er soll vor
ein Kriegsgericht gestellt werden.

Der Tagesbericht vom 20. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier»  20 . Sept.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern dauerte der  starke Artillerie-

ka m p f tagsüber zwischen  Houthoulster - Wald und
L Ys unvermindert an. Feuerstöße größter Heftigkeit lagern
wechselnd auf einzelnen Abschnitten unserer Abwehrzone. Die
Nacht unterbrach die gesteigerte Kampftätigkeit
der Artilleriem affen nicht.

Gewaltigem Trommelfeuer  am frühen
Morgen felgten mit Hellwcrden nach den brsherigen Meldun¬
gen starke englische Angriffe auf breiter
Front.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bor Verdun  griffen die Franzosen gestern morgen und

abends bei der Höhe 344 östlich von Samognieux,  wo
sie sich tags zuvor schon eine blutige Schlappe  geholt
hatten, wiederum ohne jeden Erfolg an.

20 feindliche Flugzeuge  wurden abgefchossea.
Bizefeldwebel Thom brachte auch gestern 2 Gegner im Lnft-
kampf zum Absturz.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarichalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Dünaburg am Stochod, bei Brody und Tarnopol war

die Artillerietätigkeit  lebhaft.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In der B u ko w i n a griffen die Ruffen westlich von

Arbora an; sic wurden durch unser Abwehrfeuer in ihre
Gräben zurückgetrieben,  aus denen Maschinengewehr¬
feuer sic erneut hervorzutreiben suchte.

Mazedonische Front.
Nur im Cernabogen  lebhafte Gefechtstätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Admiralstabsmeldung.
Ein französisches Flugzeug von einem Unterseeboot vernichtet.

W. l .-B. Berlin , 19. Sept . (Amtlich.) Neue Untersee¬
bootserfolge im Atlantischen Ozean und in der Nord-
s e e:  Bier Dampfer, ein Segler und ein Flugzeug. Dar¬
unter der bewaffnete englische Dampfer „R y d o n H a l l",
mit 8400 Tonnen Weizen  für England von Montreal nach
Falmouth, der nach einem zweistündigen Artilleriegefecht
nirdergekömpst wurde, zwei tiefbeladene Dampfer, einer da-
von englischer Nationalität, der andere dem Aussehen nach
der französische Dampfer „Afrique", ferner der französische
Dreimastschoner„Sadi Carnot", mit Salzfischen nach Fecamp,
sowie das französische Fischerfahrzeug„Credurand".

Eines unserer Unterseeboote hat am 17. Sept . in den
Hoofden  das französische Flugzeug „D. 40" ver¬
nichtet  und die drei Insassen, zwei Offiziere und einen
Mechaniker» gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.
W. T.-B. Bern , 20. Sept . (Drahtbericht .) Der franzö¬

sischen Preffe zufolge ümrde der Dampfer „B r e t o n" der
Messageries Maritimes Eo. am 8. August von einem deut¬
schen Unterseebootversenkt. »

Die englische Heldentat gegen die flämischen Fffcher.
W. T.-B. London, 19. Sept . (Reuter .) Die Admiralität

teilt mit , daß Marineflugzeuge am 15. September zwischen
O st e Ttbc und Wlankenberghe  einen Angriff aus
feindliche Schiffe  unternahmen . Ein großer Tor¬
pedobootjäger  wurde mittschiffs getroffen und ein,
wahrscheinlich aber zwei, Fiischdampser wurden versenkt.

Notiz des W. T.-B'. : Wie wir an zuständiger Stelle er¬
fahren , handelt es sich um einen möglichen Angriff ans eine
flämische Fiffcherflodtillevor Ostende. Keins unserer Tor¬
pedoboote war in der Nähe, und eä  ist daher auch keins ge¬
troffen worden. Alle Fischerboote und der sie schützende
Dampfer liefen, wie 'bereits unter dem 17. September dg»
kanntgegeden, unbeschädigt  ein.

Die Umwälzung in Rußland.
Terestschenko, der neue Vizepräsident des russischen

Miuisterrats.
W . T.-B. Petersburg , 20. Sept . (Drahtberscht.

Telegraphen -Agentur .) Der Minister des Äußern
Terestschenko  ist zum Vizepräsidenten des
Ministerrates ernannt worden.
Rücktritt des Bureaus des Arbeiter- und Soldatenrates.

W. T.-B. Petersburg , 19. Sept . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Angesichts der in der Voll¬
sitzung des Arbeiter - und Soldatenrates angenommenen Be¬
schlüsse der Maximalisten , die die Forderung ausstellten, daß
die Gewalt von den Räten übernommen werde, ist das ge¬
samte Bureau des Arbeiter - und Soldatenrates zurückge»
treten , nämlich der Vorsitzende Tscheidse und die stellvertreten-
den Borsitzeiidcn Aniffimow-Gotzdad, Skobelew, Zerestelli und
Tschernow Die Neuwahl des Bureaus wird ,n der nächsten
Sitzung stcttsinden.

Das Dränge« der rusiischen Sozialisten nach Frieden.
8. Stockholm, 20. Sept. (Eig. Drahtbcricht. zb.) Das See

Kerenski berufene Kabinett ist noch nicht zusammmgetreten, da die
sozialistischen und sozialrevolutionären Politiker infolge Kerens-
kis Haltung  nach ter Niederdrückung des Kornilowschen Auf-
standeS sich weigern, den Ministerpräsidenten zu stützen und für die
bürgerliche Regierung Kerenskis nur geringe Sympathie
zeigen. Kerenski führt in isolierter Stellung  die Regie-
rung ausschließlich mit dem Direktottuni. In sozialisttschen Kreisen
verspricht man sich alles von der demokratischen Versammlung, die
endgültig am 25 September zusammentritt und die einem allrussische»
Kongreß der Arbeiter- und. Soldatenräte vergleichbar sein wird.
Die Sozialisten nehmen an, daß diese Versammlung, in der die
Stimmenzahl der V o l s che w i cki s zweifellos bedeutend ist, einen
Versuch macken wird, ein rein sozialistisches Ministe¬
rium  zu bilden mtt zwei Programmansgab-n: Beendigung der
Anarchie und Wiederherstellung des Friedens. Diese
würden zunächst dmch Unterhandlungen mit den Verbündeten und
mit der Annahme eines annexionslosen Friedenspro¬
gramms  gesucht werden.

Straflosigkeit für das Zarcnpaar und Kornilow?
— Berlin , 20. Sept . (zb.) Die Regierung der russischen

Republik hat, wie verschiedeneBlätter beuchte t, die Amnestie
für das Zarenpaar beschlossen. Das Zacenpaar soll seine
Freiheit  unmittelbar erhalten , nachdem die gesetzgebende
Veffcnwmlung die neue Staatssorm Rußlands genehmigt
und alle Mächte die neue russische Staatssorm anerkannt
häben werden.
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Gleichseitig wird berichtet, der Arbeiter - und Sok >atcn-

rat habe mit 331 gegen 140 Stimmen dem Direktorium den
Wunsch nach Amnestie für Kornilow  und die der Meu¬
terei beschuldigten 32 Gen-evale übermittelt.

Vas Zriedensproblem.
Fortsetzung der päpstlichen Friedensbemühungen.
— Berlin , 20. Sept . (zb.) Verschiedene französischeBlätter

erstchren aus diplomatischer Quelle , der Papst werde die Ant-
rtwyrt der Mittelmächte  auf seiue Friedensnote an die
Entente werterleiten  und zugleich eine neue Frie-
d-e-n - note überreichen, die im wesentlichen Erläute»
r » « gen  zur Antwort der Mittelmächte enthalten werde.
ES fei der dringendste' Wunsch des Papstes , die FriedenSfrage
ttn F l uß zu halten . Nach der „Jtalia " hätte der Papst im
Verfolg seiner letzten Frivdensnote an die Souveräne
off -er kriegführenden Staaten Handschreiben gerichtet. Es
soll ihm gelungen sein, die Unterstützung einer großen neu¬
tralen Macht, vermutlich Spaniens,  zu erhalten, .die seiue
Friedensvorschläge unterstütze.

Tatsächlich ein englischer Fried -'nsfühler?
Sr . Berlin, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Zur gestrigen

Meldung des „L.-A." über eure englische Anfrage betr.
Belgien  zwecks Austausch mit unseren Kolonien schreibt der „Berl.
Börsenkurier": Unsere eigenen Informationen gehen dahin, daß in
jüngster Zeit tatsächlich  an zuständiger Stelle motivierte Ver¬
handlungen stattgefunden haben. Wie wir hören, wurde in den be¬
treffenden Beratungen nicht nur das Schicksal Belgiens verhandelt,
sondern auch die Frage des englischen Landwegs von
Kapstadt nach Indien  und die Frage der Kompen-
sationen  ventiliert . Ietenfalls sind aber die Verhandlungen
keineswegs zum Abschluß gebracht worden. Es ist anzunehmen,
daß die Beschlüsse demnächst gesoßt werden und die Öffentlichkeit dann
Näheres über diese so wichtigen Fragen erfahren wird.

_ Wiesbadener Tagdlalt.__
dezimiert sind. Die Kanadier in der Heimat find sich auch
darüber klar, daß sie nur als Kanonenfutter  dienen
sollen und sie wehrten sich in förmlichen Aufständen _gegen
die Wehrpflicht, über eines dieser Borkommmsfe, die das
ganze Volk erschütterten, berichtet der „Manchester Guardian :
Die Stadt Montreal nahm die königliche Zustimmung , die
der Herzog von Devonshire dem Dieastpflichtgesetz erteilte,
mit Unruhen schlimm  st er Art  auf . 5000 Personen
versamn elten sich und verschworen sich zum Widerstand bis
zum Tode gegen da? Gesetz. Sie verpflichteten sich durch
einen Eid, dem Einberufungsbefehl keine Folge zu leisten.
In der Versammlung wurden die heftigsten Reden gehalten.
Sir Robert Borden und die anderen Minister wurden mit
dem Erschienen bedroht. Die Versammlung wurde immer
erregter . Biele Leute schoflen ihre Revolver ab. Als die
Polizei sich einmengie , kgm es zu einem wahnsinnigen
Ka mpf.

Deutsches Reich.
Eine Novelle zur preußischen Städteordnuvg.

— Berlin , 20. Sept . (zb.) Aus parlamentarischen Kreisen
wild mitgeteilt , datz in Zusammenhang mit der vorliegenden
Reform der inneren Staatsverwaltung  auch eine
Novelle zur preußischen Städteordnung eingebracht werden
wird.

Verbot der „Germania".
Br . Berlin, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht. zb.) Das „B. T."

meldet, daß die „Germania" bis auf weiteres verboten ist.

Die FsrMmg ües Tages: Mne KriegsMüie!

Nus Stabt unb Land.
Der schwedische Swischenfal.

Die weitere Hetze gegen Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 20. Sept . „Stockholms Tidmugen"

berichtet: Eine „Times "-Nachricht aus Washington besagt,
das Staatsdepartement besitze noch einige andere Schrift¬
stücke, die Schweden ebenso blotzstellten, wie die veröffent¬
lichten. Das Blatt bemerkt dazu : Man mutz die Bereinigten
Staaten bitten , sich nicht von einem erheuchelten Scheingesühl
verchindert zu fühlen, alles vorzulegen, anstatt die Stimmung
durch Anklagen zu erhitzen,  denen man nicht entgegcn-
treten kann.

Eine vernünftige Stimme gegen eine MinisterkrisiS in
Schweden.

W. T.-B. Stockholm, 20. Sept . .̂ Stockholms Dagblad"
führt in einem Leitartikel aus , die innerpolitische Lage mache
augenblicklich Ministerveränderungen gar nicht nötig, viel¬
mehr müsse m«m versuchen, für die Dauer des Weltkriegs eine
solche Krisis zu vermeiden. Die Jnteueflen 'des Landes wür¬
den durch das Bleiben der gegenwärtigen Regierung am
besten wahogemmvmen werden.

Neue Wntanfälle in der „Daily Mail ".
W. T.-B1. Bern , 19. Sept . Ein Leitartikel der „Daily

Mail " verlangt , daß den schwedischenDiplomaten , deren
Kabelgramme die englische Regierung bisher beförderte in
der Annahme, datz sie Ehrenmänner und nichtLeutevon
geringerer Vertrauenswürdigkeit als
Bauernfänger  seien , das Recht, Ch' ffretelegramme zu
senden, entzogen werde. Zugleich erklärt die Zeitung Deutsch¬
land wegen Korcumpierung der schwedischen Beamten zum
Feinde der Menschheit  und fordert als Strafe den
Boykott durch die Alliierten . Dieser solle die Form annehmen,
daß zehn Jahre lang alle deutschen Waren  mit
26 Prozent Zuschlagszoll vom Wert belegt würden , und datz
die zehnjährige Frist um je ein weiteres Jahr verlängert
werde für jeden Monat , den der Krieg über den 1. Oktober
hinaus dauere , sowie für jede Greueltat , welche die deutsche
Armee oder Marine oder die deutschen Luftstreitkräfte nach
dem 1. Oktober begehen würden . Auch der Ausschlutz crer
deutschen Schiffahrt vom Sueskanal und den briti¬
schen Häfen  sei als Strafe für die bereits begangene^
Untaten der Tauchboote zu erwägen. Ähnliche, etwas mildere
Strafen sollten Länder treffen wie Schweden,  deren
Diplomaten den Deutschen geholfen haben.

ver Krieg über See.
Krieysfeindliche Unruhen in Kanada.

iW. T.-B1. Berlin , 20. Sept . Der Kampf gegen dir Wehr¬
pflicht in Kanada hat zu einer schweren inneren Krise ge¬
führt . Das ist um so begreiflicher, als die Engländer in den
letzten grotzen Kämpfen die kanadischen Truppen rück¬
sichtslos  opferten , so datz die kanadischen Divisionen völlig

Wiesbadener Nachricht« !.
— An den städtischen Berkeufsständcn wurden heute

Gelbe Rüben zu 14 Pf ., Mömrschkohl zu 10 Pf ., Salat zu 6 Pf .,
Rettiche zu 6 Pf ., Tomaten zu 80 Pf ., Kohlrabis zu 26 Pf .,
Rotkohl zu 20 Pf ., Äpfel zu 20 und 30 Pf . und Birnen zu
20 Pf . verkauft.

— Preußische und bayerische Eierpreise . Während hier
der -Ei-erpveiis auf 36 und 40 Pf . in die Höhe geklettert ist,
brachte es Bayern fertig , -den Klein-handelSpreiS für Kalkeier
in Urkevfronken auf 23 Pf ., in der Pfalz auf 25 Pf . daS Stück
feftW-fetzeN. Der Kleinhandelspreis für Flrifcheier kann dem
K-aWei-erprei-s gleichgestellt werden. Der aus dem Verkauf der
Eier sich für die Kommunalverbände ergebende Gewrfrn ist
zur Verbilligung der Eierabgabe an die gesamte oder an die
minderbemittelte Bevölkerung zu verwenden.

— Rückkehr der naffauischen Ostpreußenkinder . In den
ersten Oktobertagen kehren -die aus den verschiedensten Krei¬
sen deS Regierungsbezirks Wiesbaden zur -Erholung tt-ad) Ost¬
preußen entsandten Schulkinder in die Heimat zurück. Länger
als vier Monate Werlte die vielhundecriköpfigeSchar tu der
Ostmark. Sie hat sich hier , wie übereinstimmend berichtet
wird, mit kindlicher A.npafsungSfähigk-eit vortrefflich in die
neuen völlig anders gearteten Verhältnisse eingelebt und -eine
mehr als herzliche Aufnahme gefunden. Zahlreichen Kindern
hot der Aufenthalt in Ostpreußen derart zugesagh daß sie
mit Erlaubnis -der Eltern Und der zuständiMn Behörden auch
noch den Winter über dort Kei'ben werden.

— Tariferhöhung der Wiesbadener Straßenbahnen ? Wie
uns mitgeteilt wird, besteht die Absicht, eine Erhöhung des
Tarifs der Wiesbadener Straßenbahnen um 5 Pf . varzuneh¬
men, und zwar mit Rücksicht auf die erheblich gesteigerten
WotrieüSkcsten. Wenn sich-schon eine Herauffetzung der Fahr-
preise nicht umgehen läßt , so darf die -Einwohnerschaft mit
Rücksicht darauf , datz dre Erhöhung gleich 50 Prozent beträgt,
doch erw-airten. daß gleichzeitig eine wesentliche Ausdeh¬
nung der Tarifzon -en.  die hier fo ungünstig und kurz
sind wie kaum in einer anderen Stadt , eintreten wird.

— Kurhaus. Das NachmittagSkonzert morgen Frrüag , welches
ls Militärkonzertporacsehen ist, kann des im Abend im großen
-aale stattsindenden großen Richard-Wagner-ALends wegen nur ber
-eignetet: Witterung im Kurgarten stattsinden.

— Pilze und Wildgemüse. Morgen nachmittag2 Uhr werden
räulein AgneS-Olivia Klein  und Fräulein Paula Ulsert
nederum im Dienste der Kriegsvolksernährungeine Wildgemüse-
nd Pilzlehrwantet fühtung veranstalten. Erster Treffpunkt End-
ation der Straßenbahn Sonnenberg. Die Führung soll in Richtung
er Kellerskopfivaldungen veranstaltet werden. Zweiter Treffpunkt
üickelmühle zwischen5 und 6 Uhr. Körbe. Mesier, Imbiß stud mit-
«bringen. Die beiden Damen halten, wie im vorigen Jahre , all-
iglich zum Besten der Verwundeten der Wiesbadener Lazarette
der umsonst eine Pilzkonirolle in ihrem Hause Rheinstraße 106, 3, ab.

— Kleine Notizen. Nachß 4 der Benutzungsordnung bleibt die
tassauischc Landesbibliothek  in der Woche vom
4. bis sunt 29. September der Reinigung wegen geschlossen.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In der gcfftrig-en Aufführung

von Mich. Wagners Musikdrama „Die Walküre"  gab es
zwei Neübesetzungen, die Interesse erheischten. Als „Sieg-
murrd" bot Hmw v. Scheuck — ein Bru -dcr unfenes früheren
beliebten Bwßbuffos — viel Anerkennenswertes . In der
Erscheinung mehr gedrungen als reckenhaft überragend , weiß
er durch mannhafte , kräftiges,pannkeHaltung genugsam zu
imponteven. Sein Tenor ist von echtem Hvldemnatz — fo in
der satten, dunkel-timbrderten tieferen Lage wie in der
glänzenden Höhe, wo die Gipfelpunkte dieser Rolle durch
schöne Schwellbarkeit des Tons aufftelen . In der Auffaflung
und Drrrchdringrrng der Siegmundgestwlt gelangte neben dem
ringenden Heldentum auch der durch ein unerbittlich walten¬
des Fatum bedingte, fchwevlaftende elegische Zug zu über¬
zeugendem Ansdruck. In der innigen Verbindung von Spiel
und Gesang , in der feingefonderten Textdeklamation , in dem
Kernhakten von störenden 'Willkürtichkerten, was Zeitmaß und
Rhythm« betrifft , und nicht zum wenigsten in der reichen
Empfindung , mit welcher die musilürannatische Aufgabe -dwcch-
trönkt ward , -bekundete sich der berufene Wagnevsänger . In
ähnlich knnstMM'ßer Abrundung durchfichrte Fräulem
Geyersbach !>ü Partie der „Sieglinde ". WieLeicht ent¬
spricht sie nicht M -de dem Idealbild der „blühenden Frau ",
aber blühend entfaltete sich wieder ihr gefangsdramatisches
DoieNt. Dieeschwierigen Übergänge in .der Rolle — von Wiß¬
begier zum -Mitleid , vcm RMoid zur Zonochung und

— -W »ve» -4Wch»svt « AS» GM »O« M«t

und ohne Künstelei auögefü-hrt . Es liegt in der Stimme die¬
ser Sängerin ein ganz eigenes, -s-oelisches Element , das sich
nicht vergebens an die Sympathie des Hörers wendet . Wenn
Fräulein Geyersbach cS auch gestern nirgends an dramati¬
schem.FmpulS schien ließ, so -erschien doch die Li-ebesszene des
1. Akts als der natürliche Höhepunkt: hier , unter -dem feurigen
Antrieb ihres Partners Herrn v. -Scheint, strahlte die Dar¬
bietung eine sehr wohltemperierte -Wärme aus . Das Publi¬
kum säumte nicht, die beiden neugewonnenen Mitglieder un¬
serer Hofoper in beifälligster Weise auszuzeichnen. O. D.

Lleinr Chronik.
Theater und Literatur . Das Leipziger  Stadttheater

brachte unter persönlicher Leitung des Intendanten Geheim¬
rat Mavterfteig Hermann Essigs  Lustspiel „Die Glücks-
k u h" zur erfolgreichen Uraufführung . — ,L>a s Extempo¬
rale ", Lustspiel in 3 Wien von Hans Sturm, -dem Ber-
fosser von „Wrechehle ich meinen Manu ", -erlebte im Bremer
Schauspielhaus am Ostertor feine Uraufführung und hatte
eiinen zündeuden Lachecfolg. — Heinrich Seidels  Witwe
ist am 16. September wach langem , schwerem Leiden in Bsr-
li-weLahtersslde veüsivrben.

Bildende Kunst und Musik. Professor Anton Richard
v. Stadüe r, einer der bedeutendsten Landschaftsmaler
Bayerns , Ghoenmitglied. der Wn -gl. Akademie der Künste,
ist in Mün -chen im Alter von 67 Jahren gestorben. Stadler
war rxrf) besä  AL Tschudis mehrere Jahre stellvertretender
einzig.' ier bativrÄcheu©tantsas&eat.

M -ud-Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 480.

» »rberlchte über Kunst , Vorträge und verwandle,.
* Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgeteikt wurde,

morgen Freitag anläßlich des 60. Geburtstages von Hermann
mann (30. September»die „Heimat" zur Aufführung. Die
spielt Frau Hummel, den „Oberst Schwctrtze" Herr Zollrn, „v.
Herr Steinbeck, „Hesftertingk Herr Albert. Begrmr7 Uhr.

* Residcnz-Thei-ter. Zum 60. Geburtstage Supermann« geht am
Samstag sein so erfolgrcrches Schauipiel„Die Ehre \n ©jene. Sun
Sonntagabend gelangt des starken Andranges wegm das mit so
großem Erfolg gegebene übermütige Schwanklusffprel„Junggesellen-
»ämmerung" nochmals zur »AnMhrung, Sonntagnachmrttag3 Uhr
wird das neue Lustspiel„Der deutsche Bär" von Hemrrch Stobitzer
gegeben und am Mcntag findet die 3. Borstellung zu halben Prenen
im Ring älterer Werke statt und bringt „Hedda Gabler . In Vor¬
bereitung ist „Der selige Balduin", Familienspi« von Urban und
Wolfs, Musik von Walter Kollo.

dem vereinsleden . t
vorberichte . Dereiits »etf «mmlungen . ,

* Der „Wiesbadener Frauenchor ", unter dem Pro¬
tektorat der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumdurg-Lippe, g»>
leitet von Frau Guss« Aloff, beginnt seine Proben zum ores,apclgm
Märchenabend am 27. September. Die Probm finden jetzt Mrtt-
wachs im Festsoal der Dienstbotcnschule, Dotzheim» Straße 3. 1,
statt. _

Provinz Hessen-Nassau.
s.  DIllenburg, 19. Sept. Die StMverordneten bewilligten IM.

läßlich des bevorstehenden Geburtstages des GeneralfeldmarschallS
Hindenbura einen Beitrag von 200 M. znr Hindenburggave. Das
Ehrenbürgerrecht soll Hindenburg  verliehen und eine
Straße nach ihm benannt werden. Auf Vorschlag des Vorsteh« «
Prof. Noll wurde beschlvflen, eine Entschließung an den Rerch « -
ka n zI cr zu schicken, in der die plump-dreisten Falschungm mw
Verdrehungenvergangener und gegenwärtiger Geschichte durch v« t
Präsidenten Wilson, die seine Antwort auf die Fr :wens.-lote des
Papstes enthalten, mit Entrüstung zurückgewiesen werdmr und ver-
sichert wird, die Bürgerschaft Dillenburgs, auf der die Schwere des
Krieges nicht minder laste als auf den anderm deutschen Stad^
sei durchdrungen von der Rotwendrgken unbeugsamen SlegeswutenS
bis zur Erlangung eines deutschen Friedens.

8 ande 1§tei 1. 7
Amtliche Devisenkurse in Deirtschiand.

W. T.-B. Beriia , 20. Septbr . (Drahtbericht . ) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

Holland . sei .73 G. Mk. 302 .25 B. fSr 100 Gulden
Dänemark . . . . 217 .BO O. Mk. 217 .»» B. « 100 Kronen
Schweden . . . . 240 .75 O. Mk. 241 .25 B. < 100 Krone«
N. rwefien . » . . 217 .25 G. Mk. 217 .76 B.
Schweiz . . . . . 152 .25 G. Mk. 162 .50  B.
Oesterreich -Ungarn . 44 .20 G. Mk. * 4 .30 B.
Bulgarien . . . . . 20 .50 G. Mk. 21 .SO B.
Konstantinopel . . . 10 .20 G. Mk. J0 .00 B.
Spanien . 127 .60 O . Mk. 128 .60 B.

IdO Kronen
100 Francs
100 Kronen
IM Lewa

I türk . Md.
ISO Peseta*.

Ausländische Wechselkurs*
w. Amsterdam -, 19. Sept . Wechsel auf Berlin 33.10 ^

etzt 33.12%), auf Wien 20.95 (21.00), auf die Schweiz oO.fe
50.35), auf Kopenhagen 73.35 (73.25), auf Stockholm 80.65
80.50), auf New York 237% (237l/8), auf London 1152%
11.33), auf Paris 42.05 (41.10).

Banken und Geldmarkt.
c Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  20 . Sept . Täg-

iches Geld  staDd mit etwa 4 Proz . reichlich zur Ver-
ügung . Der Privatdiskont  hielt sich, wie bisher , auf
fi/s Proz . und darunter.

iBdaatrle und ÜmM.
* Hvpothclfenschittz im Braugewerbe . In der Frage des

lypothekenschutzes bei einer Zusammenlegung , von
ürauereibetrieben hat der Deutsche Brauorbund im An¬
schluß an die letzten Verhandlungen eine Eingabe an das
leichsamt des Innern gerichtet . Es wird verlangt , daß
üe stillzulegenden Betriebe für die Dauer der btillegimg
lenseiben Schutz wie Kriegsteilnehmer hinsichtlich dee
Fälligwerdens und der Zwangsvollstreckung genießen.

* August Wegelin , A.-G für Rußfabrikation und chemi-
jChe Industrie in Köln. Die Tagesordnung «er auf den
L7 Oktober einberufenen Hauptversammlung enthält auch
iie Beschlußfassung über die Neufestsetzung der Bezüge dee
Aufsichtsrats.

Verkehrswesen.
* Niederwaldbahn -Gesellschaft in RUdesheim. In einer

Sitzung des Aufsichtsrats wurde mitgeteilt , daß bm äußerster
Sparsamkeit die vorhandenen Mittel ausreichen dürften , um
iie laufenden Ausgaben zu decken . Von der Einberuhmg
»iner außerordentlichen Hauptversammlung , die im Hin¬
blick auf die durch den Beschluß des Reichskohlten-
commissars notwendig gewordene Betriebseinstellung er¬
wartet worden war , hat man Abstand genommen . AUen
entbehrlichen Arbeitskräften der Gesellschaft ist gekündigt
worden . Die Zinszahlung der Schuldverschreibungen mu«
vorläufig ausgesetzt werden.

==Reklamen. =

ZLemsmö torf gtoito
etf auf ferne aidrf

onbnt •3dkr an ^ fnn
onffta ^ bMe bda &aar

Wettervoraussage für Freitag, 21 . Septbr. 1917
n ist Met. oroUfi . cken Abteilung deaP -’jrslkal. V»reiu « au Pr *nkfurta . M.
erwiegend heiter und trocken , Morgennebel , etwas kühler.

Wasserstand des Rheins
am 2«. September.

2 11 m gegen 2.31 m »m gestrigen \ ormiWeg.
2.2« < . 23 , « « « «
1.51 . « 1 *1 c c t  <

Biebrieh . Pegel '-
Canb.
Mainz.

vie » den»-Ait»g«be uwtscrtzt4 Seiten.
. . H»uptschrtstleitrr: A. Heger »,rst.
-ergntwortlich für deutlcheP -litit: A. Hegerh . rst:  für AueUmdsv-E-
-r. phil. ft. Sturm; für  den Unterhaltung«!»!: B. ». Nguend . rf,  für
ackrichlen aus Wiesbaden und den Nachbarbezirren: I H- Dlefen »«ch;
tr Gerichtssaal: H. Diefenbach; für  Sport und Luftfahrt: 9 -D.: C. L»Sacker,
ir Vermischtes und den Briefkasten: C. Losacker; für  den Handelst«! « . Etz.

für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornau  f̂ amtlich tn WieSbad« .
»ruck und Leelag der L. Schellenberg 'fchen Hsf-Bnchdruckerei in

Sprechstundeder Schriftleiwn«: U 4» 1 ftfe



HiMeMStMMM.
3fa# Grund des 8 7 der Verordnung über Gemüse, Obst und Süd¬

früchte vom 3. April 1917(R.-G.-Bl. S . 807) und der Bekanntmachung der
ReichsfteSe für Gemüse und Obst vom 26. Juli 1917 (Reichs-Anzeiger

»Nr. 177) und vom S. September 1917 (Reichs-Anzeiger 'Nr. 2121 werden
ifür Len Stadtkreis Wiesbaden folgende Handels- Höchstpreise festgesetzt.

8 1.

Gemüse- und Obst-Arten

Er-
zeuger-
Höchst-
preise

») von
Sebiet

in

®r$*ngerj>ttife
bei Lrefermig

anfArund eine»
von der 8b®.O.
»bgelchloftrnen
oder von ihr
genehmigten
Lieserungs¬
vertrages

der Reichsstelle
des LeutlSen

festgesetzt
Mark für 1 Zer

Groß.
handelL-

xreile

für das
Reiches

vier

»lein,
Handels.
preise

in Pfen¬
nigen

für
1 Pfund

1 2 3 4 ö

1. Weitzbchr. . h - » 4.— 4.20 5.20 8
2. Dauerweißkohl(v. 1. 12. 17) . t» • • 5-- 5.25 6.50 9
8. Rotkohl. , . . [7U50 7.85 9.75 14
4. Dcmerwtkohl(v. 1 12. 17) . . • « • 9.— 9.46 11.70 16
6. Wirsingkohl. . . . 7.— 7.35 9.10 14
6. Dauerwirsingköhl(v. 1- 12. 17) . . . 8.50 8.90 11— 16
7. Rote SpeifennHrenu. längt. Karotten 7.— 7.35 9.10 14
8. Gelbe Speifemöhren . . , . 5.— 8.25 6.50 9
9. Kleine runde Karotten . » , tz> • • 12.— — 15.60 20

10. Zwiebeln, lose:
&) bis 31. 10. 17 . • • • 11.— 11.50 18.—.. 21
b)  biS 80. 11. 17 . . . , , . . 11.50 12— 15.60 22
c) bis 31. 12. 17 . . . . 12.— 12.86 16.25 23
d) biS 31. 1. 18 . . . . pp. 18— 13.50 17.50 24
s) bis 28. 2. 18. 15— 15.50 20.15 28
f) vom 1. 3. 18 . , . , •. f. • 17— 17.50 22.75 30

11. GrünLhl:
a) bis 30. 11. 17 . . . , . . >. 7H0 7.85 10.20 14
b) bis 31. 12. 17 . . . , e , . 8.50 8.90 11.50 15
c) bis 1. 1. 18 . 10— 10.50 1365 17

12. Sellerie bis 14. 10. 17 mit Kraut . 20— — 24— 30
v. 15. 10. bis 30. 11. 17 mit Herzkraut 30.— — 36— 45
v. 1. 12. bis 31. 12. 17 mit Herzkraut 35.— — 42— 52
v. 1. 1. 18. bis 14. 2. 18 mit Herzkvaut 40.— — 48— 68
später mit Herzkraut . . - 45— — 54— 65
Rote Raben (Rote Beete) ohne Kraut

i bis 31. 10. 17 . . . . . . 10— — 18— 18
vom1. 11. bis 31. 12. 17 . . . 12— — 16.50 21
später . . . , 14— — 18— 24

Ü4. Schwarzwurzeln:
bis 31. 12. 17 . . . . , . . — 52— 65
später . . 50— — 65— 80

15. Kürbisse . . • . 10— — —w —
16. Walnüsse ohne grüne Schale:

bis 30. 11. 17. , , 50— — 65— 85
üom 1. 12. 17 . . 70— — 80— 100

17. Aepfel:
*Gruppe I . . 40— — 48— 62
»Gruppe H . . . . . . 25— 30— 40

Gruppe UI . . . . . . . 10— — 12— 16
> Gruppe UI, unsortiert, ohne Fallobst 20— — 24— 30

18. Birnen:
^Gruppe I. -! 45.50 60
*Gruppe H 20— — 26— 34
Gruppe m. 8— —4 10.50 15

19. "Zwetschen. . — 26— 34
20. Brennzweffchen(Zwetschen2. Wahl) 10— — 13— 18

b) von der Brz.-8telle f. d. Reg.»
8ej . öteäbabfn festgesetzt

21. *Pfkmnnen (auch Perdrigon) . . . 80— — 39— 60
22. P̂firsiche, großfrüchtige, in bester Ans-

bildung, bis 6 Stück auf das Pfund 80— — 100— 126
^kleinfrüchtige. 50— -- 65— 85

23. Garten-Himbeeren (Tafelware) . . 60— — 78— 100
Hinibeeren (sonstige Preßware) . . 45— . — ' 56.50 70

24. *Preißelbeeren . . . . . . . . 35— — 45.50 54
25. Rhabarber 10— 13— 18
26. Stangenbohnen . . . . . . . 25— —1 32.50 42
27. Buschbohnen . * . 22— — 28.50 36
28. Wachs- und Perkbohnen. 30— — 39— 50
29. Mairüben ohne Kraut. — 9.50 14
80. Kohlrabi (Ober-) . — 19.50 26
81. Spinat . . 18— — 23— 30
82. Römisch- Kohl . . . . . . . . . — — 21— 28

8 2.
Nicht unter diese Höchstpreise fallen Saatzwiebcln bis zum Gewicht

idem3 Gramm für das Stück.
8 3.

Die Preise für die vorstehend unter Nr. 1—20 aufgeführtenGemüse,
und Obstsorten gelten für alle im Inland erzeugten Waren, gleichviel ob
sie in dem Regierungsbezirk Wiesbaden erzeugt oder von auswärts einge
führt sind.

Bei Len übrigen unter Nr. 21—32 verzeichnet«! Gemüse- und Obst¬
sorten darf, wenn sie von außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden ein-
geführt sind, zu Len in den betreffenden Wirtschaftsgebiete» festgesetzten

! Erzeugerhöchstprcifen ein Großhändlerzuschlag bis zu 30 % berechnet
werden. Für Kleinhändler darf der Zuschlag zum Großhandelspreisnicht
die Spanne überschreiten, die für die betreffende Ware in dem Verzeichnis
unter 8 1 zwischen Groß- und Kleinhandelspreis festgesetzt ist.

Ueberschreitungen dieser Sätze bedürfen der Genehmigung der Reichs,
stelle für Gemüse und Obst.

' 8 4.
s In den gemäß8 1 u. 3 festgestellten Großhandels- und Kleinhandels.

Höchstpreisen sind die Transportkosten, Provision für Aufkäufer, natürlicher
Schwund und Verderb der Ware, allgemeine Unkosten des Händlers und sein
angemessener Verdienst mit enthalten.

Nur bei den mit * versehenen Waren können, soweit sie von aus¬
wärts eingeführt sind, die Groß- und KleinhandelShöchsrprerseum die ein¬
wandfrei nachzuweisenden Selbstkosten für die Verpackung bis 4 Mark für
den Zentner erhöht werden, jedoch nicht über die von der Reichsstelle fest,
susetzenden Beträge hinaus. •

8 5.
Erzeuger-Höchstpreise gelten für den Absatz an Händler̂ und Vev

frrrrtwfyyr.  wenn der Erzeuger die Ware an feiner Betrrcköstätte(Hof oder
Grundstück. Gärten, Baumanpflanzungenund in der Rahe) absetzt. Beim

tküaen  Markt kann der .Erzeuger dagegen GcotzhmidelS-

W - sbadnrer TaMirtt. _
oder KlemhandelShöchsivreife beanspruchen, je nachdem er die Ware a:
Händler oder Verbraucher veräußert.

Ebenso kann der Großhändler, soweit er unmittelbar an Verbraucher
verkauft, Kleinhandels-Höchstpreise verlangen.

Die Preise gelten für gesurüa, marktfähige Handelsware; die Er¬
zeuger-Höchstpreise verstehen sich„frei verladen in Bähnwagen oder Schiff .

8 7.
Für Einmieten der Ware werden folgende Zuschläge für jeden

Zentner berechnet: ,
a'. bei Weißkohl(Ziffer 1), Rotkohl(Ziffer 3) und Wrrstng-

kohl(Ziffer 5) bis 30. 11. 1917. • • ; • • 1
b) bei Dauerweißkahl(Ziffer 2), Dauerrotkohl(Ziffer 4) und

Dauer-Wirsingkohl(Ziffer 6) bis 31. 12. 1917 . • • • J
vom1. Januar 1918 ab für jeden weiteren Monat . . 60  Pf.

v) bei Speisemöhrenu. Karvttten (Ziffer 7—9) biS 80. 11. 1917 60 Pf.
vom 1. Dezember 1917 ab für jeden weiteren Monat 25 Pf.

Den Zuschlag für Eimnieten kann nur beanspruchen, wer das Ein-
mieten tatsächlich ausführt. Sofern also der Großhändler eMmietet, kann
auch er — nicht der Erzeuger— den Zuschlag verlangen. Die Kleinhandels¬
preise werden mit Beginn des Einmietens entsprechend erhöht werden.

8 8.
Zu den in dieser Verordnung unter Nr. 17 bis 20 festgesetzten Höchst¬

preisen für Aepfel, Birnen, Zwetschen und Brennzwotschen darf der Er-
zruger für die Lagerung folgende Zuschläge berechnen:

beim Verkauf vom 1. 11. 1917 ab 10 %
beim Verkauf vom 16. 12. 1917 ab 16 %
beim Verkauf vom 16. 1. 1918 ab 25%
beim Verkauf vom 1- 3. 1918 ab 35 %
beim Verkauf vom 1. 4. 1918 ab 50 %

Die sich danach berechnenden Handels-Höchstpreise werden jeweils be¬
kanntgegeben iverden. 8 o.

Laut Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und Obst vom
26. Juli 1917 gehörend _ „

bei Acpfrln zur Gruppe I : Weißer Winterkalvrll, Cox drangen , Graden-
jtciner, Kanada-Reinette, AderSleber Kalvlll, Gelber Richard,
Eigne Tillifch, von ZuccalmaglioS Reinette, Ananas-Remette,
Gelber Bellefleur, Goldreinette von Menheim, Schoner « ul
BoSkoop, Landsberger Reinette, Coulons-Reinette, Weißer
Klara-Apfel, Winter-Goidparmäne, Apfel aus CroncelS.

Diese Früchte muffen aber, wenn sie zur Gruppe I ge¬
rechnet werden sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben,
mithin für ihre Sorte Wer mittelrotz und ohne nennenswerte
Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere cmzusehen: Unvoll¬
ständige Reif«, starke Fusikladinmftecke, starke Druckflecke,
Wurmstich, Stippflecke, Verkrüppelungen oder mißgestaltete
Formen:

zur Gruppe II : Sämtliche Aepfel, soweit sie nicht unter Gruppe I ge-
nannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit nicht zur Gruppei
gehören. Die Aepfel muffen aber gepflückt, gut sortiert und
nrittlerer Art und Güte sein;

zur Gruppe NI : Alles Schüttelobst, Ausschuß- und Falläpfel, sowie
Rostäpfel.

Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst unsortiert,
so wie der Baum es gegeben hat, aber ohne Fallobst, so kann
er einen Einheitspreis verlangen, der aber den Betrag von
20 Mk. nicht übersteigen darf.

Bei ÜHvnen zur Gruppe I : Gute Louise von AvrancheS. Köstliche von
Charneu, Birne von Tongre, Bosc's Ftaschenbirne, Dr. JuleS
Gutzot, Williams Christbirne, HendenpontS Butterbirne,
GcllertS Butterbirne, Clapps Liebling. Diels Butterbirne,
Bereins-DechantSbirne, Forelleubirne, Winter-DechantSbrrne,
Josephine von Mecheln.

Diese Früchte muffen aber, wenn sie zur Gruppe I ge¬
bären soll-n, die Beschaffenheit von Edelobst haben, mithin
für ihre Sorte über mittelgroß und olhne nennenswerteFehler
fein Als Fehler find insbesondere anzusehen: Unvollständige
Reise, starke Fusikladiumslecke, starke Druckflecke, Wurmstich,

i I Stippflecke, Verkrüppelungen und mißgestaltete Formen;
zur Gruppe II : Sämtliche Sorten Birnen, soweit sie nicht untet

Gruppe I genannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit mcht
zur Gruppe I gehören. Die Mrnen müffen gepflückt, Mt
sortiert und mittlerer Art und Güte sein;

zur Gruppe HI : MeS Schüttelobst, Ausschuß- und Fallbirnen, sowie
Mostbirnen. ^ _

8u Zwetschen: Zwetschen, HcmÄpflaurnen, Hauszwetschen, Mus-
pflaumen, Bauernpflaumen, Thüringer Pflaumen, mit Aus¬
nahme der Brrnnzwetschen.

8 10.
Die Höchstpreis« treten am 23. September 1917 in Kraft mit Aus¬

nahme der Erzeuger- Höchstpreise, welche bereits durch Verordnung der
RrichSgemüsestelle in Kraft gesetzt sind. _

Die durch unsere Verordnung vom 1. September 1917 festgesetzten
Höchstpreise für Frübweißkohl, Frühwirsing und Frührotkohl bleiben bis zum
Inkrafttreten der torliegenden Verordnung, also bis zum 23. September
1917, in Gültigkeit.

Unsere Verordnungenvom 7. AuMst 1917 und 1. September 1917,
betr. Höchstpreise für Gemüse und Obst, werden gleichzeitig mit dem In¬
krafttreten dieser Verordnung aufgehoben.

8 11.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden gemäß 8 6

des HöchstpreiSgesetzes vom 4. AuMst 1914 (in den Fassungen vom 17. 12.
1914, 23. 3. 1916 und 22. 3. 1917) mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 DK. oder mit einer dieser Strafen bestraft. Auch
kann der Handelsbetrieb untersagt werden. F 460

Wiesbaden, den 18. September 1917. Der Magistrat.

«featfe.ghtSft**«. gtfte » Mn « . Vi » e ftb

s

Muert . Stockfisch
Lebende Rheinoele
Lebende Tafelkrebse

frisch eingetroffen in:
Frickeln FiscSifmllen

Grabenstrasse 1« . Fernspr . 778 u. 1362.

Die Bekanntmachungvom 13. d>
MtS. wird dahin berichtigt, daß am
25. d. Mts. nicht daS Wohnhaus
Wellritzstraße1 in Wiesbaden, son¬
dern das in Dotzheim Wellritz¬
straße1 gelegene Haus zur Zwangs¬
versteigerung kommt. F604

Wiesbaden,
den 19. September 1917.

Königliches Amtsgericht,
«dtlg . S.

ffNGWlliche twiienj

iirnffet-SeBslitferunB
kann ich nicht übernehmen, da meine
Kartoffeln als SaatMt Verwendung
finden.

? Ia Pergamentpapierfür Einmachzwecke billigst.
/Tffi l ftng Bleichstraße 35,QIUJ. tlwi. Ecke Walramstr.

DameRdiuden 908
in großer Auswahl

noch billigst -
(Damenbedienung).

Trsaerir Morbus, Taunusstraße 2»
Für Lazarette und Krankenhäuser!
vorzügl. f. Magen- u. Darmstörung.

Fritz Henrich, B11926
Telephon 1914. Blücherstraße 24.bon 1914. Blücherstraß,

Umpressen
von Damenhüten,

Anfertigung sämtlicher Putzarbeiten.
Bleichstrafte 40, Parterre.

Grsttlssfige
J«ckeuklei»er und

Mäntel
werden nach den neuesten Modellen
garantiert gutsitzend angefertigt u.
umgearbeitet.

Gust. Fischer. Damenschneider.
_Orame nstraße 87, Part.Pelze!

Reparaturen, Umarbeitungen und
NcuanfertiMngen werden schnell,
sauber u. preiswert ausgeführt.

Jenny Matter, Meichstr. 11.
ische Gesuche,Eingaben,
Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg anBüroGuUich.

Wiesbaden, Rheinstraße 60. Glänz.
Dankschreibenzur gef. Einsicht! (Aus-
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Abends 8 Uhr»
Im Abonnement im eroßen Saale:

Zu Ehren des Geburtstages Ihrer
Kaiserl. und Königl . Hoheit der

deutschen Kronprinzessin
Fest-Konzert.

Leitung: Städtischer Musikdirektor
C. ßchurickt.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Präludium von J. 8. Bach.
2. Fest -Ouvertüre von Reinecke.
3. Variationen aus dem A-dur-

Quartett op. 18 von Beethoven.
4. Vorspiel zu „Die Meistersinger

von Nürnberg“ von R. Wagner.
5. Adagio aus der C-dur-Sjrmphonie

von R. Schumann.
6 . Ouvertüre zu „Egmont " von

L. v. Beethoven.

Qalast-
I Cabaret

Dotzheimer St». 19. Fernr. 810
(in den vorderen Räumen des

Vergnügungspalastes
Gros » - Wiesbaden .)

Vornehmste Kleinkunstbühne.

Spielplan vom 16.—30. Sept.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte u. a.:
Georg Bayro, Humorist und

Ansager.
D’Alpensteirer, Tirol. Gesänge.
Anny Kellner , Vortragskiinstl.
Rosl Loisl, Wiener Sängerin.
Tilly Waldenburg, mod. Tänze.
Schwestern Kobold,Verwandl.-

Tänze.
Mia Delphin,Stimm.-Soubrette
HansiTiscWer, Oper.-Sängerin
Pepi Petro,beliebte Humoristin
Cecilie Reity, Scherzlieder-

Sängerin.
Heinz Ehnle, Bayer. Komiker.
Es wird nur \W1n in Flaschen
:: :: serviert. ::
Anfang 8 Uhr. Eintritt 2 Mk.

/



Sette 4. Donnerstag, So September IfttV.

Dauer -Batterien ZSS“.
Flack , Lnisiöstrasse 46, neben Residenz-Theater. 773

Kl. Webergasse 2/4,
Bärenstrasse 3,Mais znm Bären,

eigene Thermal -Quelle im Hause . 532
Thermalbäder direkt an « der Quelle.

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink -Kur. Hohe luftige Badehalle . Ruheräume.

Znrttckgekehrt.
Zakiärztin Rosenthal
Taunesstr. 1 (Berliner Hof).

Für galvsir. Elemente
Erregersalz billigst.

Drogerie Becke, Taunusstraße 5.
Fkiegenmittel 1« Pf.

— Erfolg verblüffend ! —
Drogerie Backe. Taunusstratze 5.

Tabak
lGrobschnitt) nur I -Pfund -Pakete
eingetroffen

Oramenftratze 55.
„Wanzeu-Tiaktur",

absolut sicher wirkend. Flasche 1 Mk.
Schloßdroaerie Liebert . Marktstr . 9.

il lMii« A»
Drogerie Backe, Taunusstratze 5.
EH- u. Einmachbirnen zu verk.

1« Pfd . 2.80. S » irg . Aarstraße 29.
Parterre rechts, bis 3 Uhr._

Großer $m  Zkklerlligt
und fünf Bäume gute Birnen zu ver¬
kaufen. Obst muß selbst gepflückt
werden.

Schliefshof, Niederwalluf a. Nb.

Klein. Eich.-Büfett
mit Buntvergl ., nußb. Vertiko, H.-
n. Damen -Schreibtisch. 2tür poliert.
Kleiderschr., Nahm., Trümofpiegel,
nußb .-pol. Bett mit Roßh.-Matratze,
Paneeldiw ., 2 fast n. Federb. u . Kiff.,
blaue Plüschport ., grüne Plüscktischd.,
12 nußb. Stühle , nußb. Waschkom.
mit Marmor u. Spiegel , hell Satin
Waschkommodemit Marmor wegen
Platzmangels preiswert abzugeben

Nömerbera 9. 1.
Nühtischchen, Itür . Kleiderschrank,

Küchenschrank, Waschkons., Spiegel,
Kinderb . mit Tischch., Koffer, Gram,
mit Platten , Orchestrion, Spieldose,
Trauerhut . eleg. Nhr. phot. Bergr .-
Appar ., Klapvstühlch. u. v. n. b. Ge»,
verk. billig Matten , Grabenstratze 9.

WirsbabrnorßrWmn-BßlM
Gebe. Ueußebauer

A»m»f-K«breinerei.
Degr. 1856. 772

«olpphan 411.sirnaW»ilMn
36.

kichergnten de» Vereint
fit generGestgttung.

Uebernah me von lieber-
stchenngen»on und nach «us-
wärtr mit eig. Leichenwagen.

SkWvß. Ml - i.MUß..
Ausziehtisch u. Stühle vrw. zu verk.
Drudenstraße 7, Vorderhaus 1._Laden-
Einrichtung

für jede Branche,
1 Fahnenschild,

kunstgeschmiedet, Eichenlaub,
1 Fahnenschild , mehrere
Eisenschilder , elektrische Be¬
leuchtungskörper , ISO Ein¬
machbüchsen, Arbeitstische,
Schränke , Regale u. sonstiges
ist sofort preiswert zu verkaufen.
Au erfragen im Taakl .-Verlag . Um

Gebrauchter Gummimantel
für 16jähr . Knaben zu kaufen ges.
Off, u. U. 310 an den Tagbl .-Bcrlaa

Brillanten, Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine,

Bestecke, Kaffee- n. Tee-Service,
Aufsätze, Leucht, kauft zu hohen Pr.
A *Oelzhals 9W-b-rg.u.
Brillante»n.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau , Marktplatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen

Rosenau , ^ « ^ 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu hohen Preisen

A . Ci elzhals , Weberg.14.
Wertvolle antike Möbe!,
antike Porzellane , als Fig ., Grupp .,
Taffen, ganze Sammlungen , ferner
Brillanten , Perlen , alten Schmuck
u. Pfandsch. kaufe stets zu hoh. Pr.

kW,. !«MllM>8e 2.

s chreibmaschinen
kauft , verkauft , repar ., reinigt
M. Doerenkamp . Adolfsallee 3a
Farbbänder . Telephon  3003.

Gebr. Vianino ges.
Off, u. G. 311  an den T a»bl.-Berl.

X . für mein Töchterchen,
Nllmf welches Lehrerin wird,

ein nicht zu teures
iKtantaii Off. unter Z. 946
4gm ni «W. att  denTagbll -Berlag.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer . Herrenzim .. Speise¬
zimmer u. Küche, auch einzeln, und
2 Perser Teppiche von Privat zu
kaufen gesucht. Offerten u. B. 987
an den Tagbl .-Berlag.

Bekanntmachung '.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ), die vor Schluß eines

Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmäßig

vor 30. "September 1917 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende

Mitglieder , di © Mitgliedschaft tunlichst vor dem
30 . September zu erwerben.

Der €*«winn -Ant «il betrug s«it 1891 nicht unter 6 °/o (in den Knegs-
jahren 1914, 1915 und 1916: 5 1/i °/o).

Wiesbaden , den 16. September 1917.

Yeremsbtnk Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : 3H» nritiu «» tr » ss « 7 .

Gute pol. Bettstelle m- Spr . ». Kerl,
lack. Bettstelle m. Spr . u. Kerl, auf
W. a. Deckb. u. Kiffen dazu. 2 g. erh
Nachttische z. vk. Eleonorenstr . 7,2r,
Wer verkauft gebr. Mel?
Einzelstücke od. Zim.- od. Wohnungs-
Einr ., nach ganz einfaches Mobllrar?
Derjenige bestellt, um viel Geld zu
erzielen, zum Ankauf nur Otto
Kannenberg, Walramstraße 27. Altes
christl. Geschäft am Platze.

Betten , Feder-Cw1.1CuC betten und Kiffen,
59 Kleiderfchränke,

Wascht, u. Nachttische, einz. Matr .,
Tische, Stühle u. jed. einz. Stück in
jed. Zustande; zahle die höchst. Pr.
K. Kannenbera , Hellgnuud st raße 17.
~3 mehrarm. Lüster,
auch defekt, zu hohen Preisen kaust

C. Dich!, Frankcnftraße 26.
Gut erhaltene

Brückenwage
zu kaufen gesucht. Angebote unter
P . 310 an den Tagbl .-Berlag.

Hn
sofort gesucht. lenes,

Rbeinqauer Straße 7.
Alleinmübwen

für kl. HauSb. aef. "Moritzstr. 68, 3,
Monatsfrau

zur Reinigung mein. Berufsraume
abends 2%—3 Stunden sofort gei.
Dentist Emil Müller . Maurit inspl.

Zwei tüchtige durchaus zuverlässige

Arbeiter ges.
Bohnenberger, Marmeladenfabrik,

Sonnenbera -Wiesbaden.
Schön m. Zim. mit od. o. Pens , an

brff. H. Phi livvsverastr . 17/19, 1 r.
Berlorcn eine mattgoldenc

Brosche (Nadelsormj
mit Brillant . Gegen gute Belohnung
abzuaeben Goldarbeiter Gottwald,
Fanlbrunnenstraße 7.

Berloren
l'nntr kleine Tischdecke Mittwoch früh
7 Uhr an der Ringkirche. Geg. Bel.
abzugeben Göbenttraße 32. 3 link s.

Graue Waqendccke mit grüner
Einsaffung Moritzstraße-Rheinstratze
verloren. Abzug, gegen Belohnung
Mercklein, Her derffraße 11._

Schlüssel. 3 an einem Ring.
verloren von der Adolfsallee bis zur
Klopstockstraße. Abzug, gegen Belohn.
Klopstockstraße9. Parterre rechts.

Nach dreijähriger treuester Pflichterfüllung
und Reich fiel am 15. September im Euftkampf mein

im Kampfe für Kaiser
geliebter Neffe

Alfred
Leutnant im I.-R. 81, kommandiert zur Fliegertruppe,

Inhaber des E. K. I. u. II. Klasse,
des Zähringer Löwenordens mit Schwertern,

sowie des Flugzeugführer-Abzeichens,

was ich seinen Wiesbadener Freunden und Kameraden hierdurch mitteile.

Prof. Dr. Hermann Bauer.

Die Beisetzung findet in Planen statt.
Feierliche Exequien Samstag, den 22. September, 8 Uhr, in der Drei¬

faltigkeitskirche.

,r  ein vorzüglich bewährtes an-
" regendes Mittel bei Schwäche,

zuständen jed. Art. Alleinv rkaus
, per FI. 3.56 Mt . Schützenhof.
1 Apotheke Langgasse 11. 754

„Concordia“
IVAVJCöWscktttas-Tsrsiclierüiäs-GtsEllscliaft

Cöln ». Rh ., Maria Ablassplatz 15
Errichtet 1058. -— --

gewährt schon jetzt

„Ohne Anzahlung“
mit vorteilhaftem Einschluss der Kri «g*g«fahr.
Näheres durch die Bezirksverwaitung für Nassau:

L. Schnetar , Rheinstrasse 50.
Wiesbaden , im September 1917.

Jchwarze Kleidung
e)

als Spezialität der Firma
eteta in öcoßerVielseiHdkeit

auf Lo$er
Cattdlungen werden sofort erladj£

S. GUTTMANN
Telefon 6365

Todes - A«rei«e.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit-

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, nun auch
unsere gute , treuforgende Mutter , Schwiegermutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Fron Käthe Geppert . Mw - . , geb. Fritz
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
im 47. Lebensjahre in ein bejseres Jens eits abzurusen.

In tiefer Trauer:
Maria Belten, geb. Geppert
Oskar Geppert» z. Zt. im Felde
Karl Geppert
Erna Geppert
Karl Belten, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , Adlerstraße 61, den 19. September 1917.
, Die Einäscherung findet Samstag vormittag 10 Uhr auf

dem Südfriedhose statt.

Für die überaus zahlreiche Teilnahme bei dem uns be¬
troffenen schweren Verluste unseres lieben Vaters, für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schüßler, und dem
Krieger- u. Militär-Verein Kaiser Wilhelm II ., sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir allen hiermit
unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

F«« iUe« Gakeyer. Weber. Wolf.
Friedrichstraße 55.

63151
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